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Amtliches.
Bekanntmachung

bete, die Verei«s Lotterie«.
Die Lotterien der Vereine, insbesondere avch die gegen¬

wärtig in größerer Zahl geplanten Weihnachts-Lotterie«
derselben, bedürfen vnr daun nicht der obrigkei ltchen Er¬
laubnis, wenn der Losabsatz lediglicha«f die Verein-
Mitglieder«ud deren Angehörige sich erstreckt.
ES dürfen also Lose bst B-ranstattungen, z« denen der
Eintritt jedermann gegen Bczahlnng eines Eintrittsgelds
oder unentgeltlich gestattet ist, mir an di; Mitglieder uns
deren Angehörige abgeletzt werden. Lose dürfen in diesem
Falle anch nicht als Eintrittskarten verwendet werden.

Werden über diese» Kreis hinan? Lose abgegeben, so
machen sich die Veranstalter eines Vergehensi. S . deS§
286 Rstg.-BucheS schuldig und haben Gefängnisstrafe bis
zu2 Jahren oder Geldstrafe biS zu 3000̂ zu gewärtigen.

Die OrLSpolizeidehörde» wollenh evon die Vereins-
Vorstände tu Keuntuts setzen und sie dabei darauf aufmerk¬
sam machen, daß etwaige Gesuche rrm Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung von Lotterien als öffentliche keine Aussicht auf
Genehmigung haben, da die Voraussetzungen desZ2 Abs. 2
der Verfügung des K. Ministeriums des Innern betr. die
Lotterien und Glücksspiele vom 23. Nov. 1872, R.-Bl. S.
386 ff., bei den Vereins-Lotterien nicht zatreffen.

Nagold, 22. Dezember 1908. K. Oderamt:
Mayer , Rsg.-Aff.

VoMischs HlsSerficht.
Bo« de« Borh »»de«fei« einer »e«e« „Ka¬

marilla" am Hof des Kaisers will jetzt, nachdem mau
etwa3 Wochen laug täglich sprltmlange Artikel in den
sogenannten führenden Organen lesen konnte, niemand etwas
wissen. Man hat also wieder einmal Zeit und Material
verschwendet, viel Lärm um nichts gemacht und den leicht
Feuer fangenden Zeitongsleser ganz unnö:igcrweise aufge¬
regt.« Undr das Schönste au der Geschichte: ES willS jetzt
keiner gewesen sein, der den Alarm geschlagen hat.

Der bayrische Struerau - schuff hat zu dem Artikel
Setr. die Veranlagung der Laudwtltichaft die folgende
Zasatzbcstimmrmg beschlossen: „Wenn die forstwirtschaftliche
Nutzung infolge vovNatnreretgnifsen über die normale Nutzung
wesentlich hinanSgeht, so wird die Steuer für dev Mehrwertder
Nutzung nach demjenigen Satz berechnet, nach welchem die
Steuer für das Einkommen nach Abzug dieser außerge¬
wöhnliche» Nutzung tarifgemäß sich berechnet." Bei der
Beratung des Art!! ls betreffend dir Veranlagung de?
Einkommens aus Gewerbebetrieben entwickelte sich eine sehr
lebhafte Debatte über die Doppelbesteuerung. Der Artikel
steht eine Milderung in der Doppelbesteuerung für Erwerbs-
gesellfchaften(Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften,
Gesellschaften Mt beschränkter Haftung, Genossenschaften)
vor. Abgeordneter Dr. Heim beantragte die Streichung
dieses Absatzes und dieser Antrag wurde gegen die Stimmen

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonE»rra« Doyle.

Das getupfte Vaud.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Vor allem muß ich mit meinem Freunde die Nacht
in Ihrem Zimmer verbringen," sagte Holmes zu Fräulein
Stoner.

Ganz verwundert starrten wir ihn beide an.
„Jawohl, das muß sein. Sie sollen gleich daS Nähere

darüberhören. Das da drüben ist doch das Dorfwirtshans?"
„Jawohl, daS ist die ,Krone'."
„Sehr gut. Sieht mau ihre Fenster von dort auS?"
„Gewiß."
„Wenn Ihr Stiefvater hetmkommt, muffen Sie Kopf¬

weh vorschützeu und sich in Ihr Zimmer eiuschließen. So¬
bald Sie daun hören, öffnen Sie die Riegel am Fenster
und den Laden, stellen Ihre Lampe zum Zeichen für nuS
ans Fenster und ziehen sich dann in aller Stille nach Ihrem
früheren Schlafzimmer zurück. Sie könne» sich doch sicher¬
lich trotz der Bauarbütrn für eine Nacht darin eiurichtes."

„O ja, ganz gut."
„Das weitere überlasten Sie uns."
„Was haben Sie denn aber vor? '
„Wir werden die Nacht in Ihrem Zimmer verbringen,

um dem Geräusch, das Sie so erschreckt hat, auf die Spur
zu kommen."

Mttwsch dm 23. Dezember

der Liberalen angenommen. Vergebens war auch der
Protest des FtuanzministerS. Er führte auS, die finanziellen
Isolierung Bayerns schreite leiter immer mehr fort. Um
so notwendiger sei es, die einheimische Industrie empsrzu-
briugen. Die ErwerbSgesrllschafteu würden ja durch die
Tarifsätze schon stärker heraugezogeu, als bisher. Neue
große Erwerbsgesellschaften würden fich in Bayern kaum
uiederlafstn, wenn mau ihnen die in de« übrigen Staaten
gewährten Vergünstigungen nicht gewähre. Der Abzug
von zwei Prozent bleibe ohnehin hinter jenem von Preußen
usw. zurück.

I « französische« Senat bedauerte am SamStag
bei der Beratung des KliegsbudgetS General LaugloiS, daß
die Opfer, die Frankreich für sein Heer darbriuge, geringer
seien als diejenigen Deutschlands. Nichtsdestoweniger seien
die französischen Truppen imstande, allem, was kommen
könnte, zu trotzen. KriegSmiuister Picqanrt erklärte, daß
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit nicht einmal die
Kraft der Kavallerie oder der reitenden Artillerie geschwächt
habe. Infolge der zweijährigen Dienstzeit werde sich vom
nächsten Jahr an das Defizit an Reserveoffizieren um etwa
1000 verringern. Der Stamm au Unteroffizieren weise
eine außergewöhnliche Stärke auf. — Der Marinemiuister
untersagte eine von den Ojstziereu des MsttelmeergeschwaderS
kiugelertete Geldsammluug, die den Zweck hatte, dem von
seinem Posten enthobenen Admiral Germinet einen Ehreu-
säbel zu widmen„als Zeichen der Dankbarkeit dafür, daß
er versucht habe, die Mariuestreitmacht Frankreichs aus
ihrer Erstarrung anfzurüttelu."

DaS «ene türkisch- P «rlam-«t beschäftigte fich
a« Sonnabend mit der Bildung von Kommisfioueu, u. a.
anch einer solchen zur Vorbereitung der Antwortadresse ans
dis Thronrede sowie zur Beantwortung der eingelanfenen
Glückwunschtelegramme. Solcher Telegramme find über
350 Stück ans dem In - und Ausland einzetroffm. Eine
lebhafte Debatte catspann fich im Verlars der Sitzung
darüber, ob ein Senator, der erschienen war, um seine
Gratulation darzubriugev, den Saal betreten dürfe. Schließ¬
lich wurde dahin entschieden, dem Senator den Eintritt zu
verweigern. Zum Präsidenten des Senats ist der frühere
Großwefir Smd Pascha vom Sultan ernannt worden. —
Vom KriegSministeiium werden demnächst die folgenden
Vorlagen der Kammer zugehen: Einrichtung einer Natto-
nalmtuz; Abänderung des RekrutrngesetzeS und Ausdehnung
der Heerespflicht aus Nichtmohammedauer; Reform des
PevfionSgrsetzrS; Regelung der Besoldungen; Regelung der
BesördernngSverhälmiffe und Festsetzung einer Altersgrenze;
Reform der Generalsstabfchule; Dienstleistung der General-
stabsoffiziere bet der Truppe; Herabsetzung der aktiven
Dienstzeit für die Dienstpflichtigen im Jemen, im HedschaS
und anderen entfernten Gebieten; Jährliche Einberufung
der RedisS und Reservisten zu Waffenübuugen; Jährliche
Schießübungen und Manöver; Zurückberufung-er nötigen
in Deutschland dienenden Offiziere und alljährliche Ent¬
sendung von zehn Offizieren nach Deutschland; Bewilligung
eines jährlichen Budgetkredits für alle Reformen. — Der
Sultan übergab dem Großwefir eine ihm zogegangeue

„Ich glaube, Herr Holme-, Sie haben fich bereits eine
Ansicht gebildet," sagte Fräulein Stoner und legte ihm die
Hand auf den Arm.

„Kann wohl sein."
„Dann entdecken Sie mir um des Himmels willen,

was an de« Tod meiner Schwester schuld war?"
„Ich möchte gerne erst noch sicherere Beweise haben."
„Wenigstens können Sie mir doch sage», ob meine An¬

ficht zutrtfft, daß sie an einem plötzlichen Schrecken ge¬
storben ist."

„Nein, das glaube ich nicht. Nach meiner Ueberzeug-
nng lag wohl eine greifbarere Ursache vor. Nun aber,
Fräulein Stoner müssen wir Sie allein lasten; denn wenn
Dr. Roylott zurückkäme und uns sähe, so wärc unser ganzer
Besuch umsonst gewesen. Leben Sie wohl und halten Sie
fich tapfer; wen« Sie » einen Weisungen pünktlich Nachkom¬
men, dürfen Sie versichert sei», daß wir Ihnen die Gefahren,
von denen Sie bedroht find, bald aus dem Wege geräumt
haben werden."

Drüben in der ,Krone' verschafften wir nuSi« oberen
Stockwerk zwei Zimmer, deren Fenster gerade nach dem
Parktor und dem bewohnten Flügel deS Herrenhauses
hiuüberschauteu. In der Dämmerung kam Dr. Roylott an-
gefahreu; seine Riesengestalt ragte hoch empor neben dem
schmächtigen Burschen, der den Wagen lenkte. Als derselbe
das schwere Gittertor nicht ohne weiteres aufbrachte, hörten
wir den Doktor mit seiner heiseren Stimme auf ihn eiu-
fchreteu, nud sahen, wie er in der Wut die geballten Fäuste
gegen ihn schüttelte. DaS Wägelchen fuhr wieder davon,
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Anzeige, daß 60 amerikanische Anarchisten nach Konstauti-
noprl gekommen feien mit der Absicht, am Tag der Par-
lameutseröffaung einen Anschlag zu verüben. Die ver¬
mutlichenV.rfaffer der Anzeige, zwei Obersten, Adjutanten
des Sultans, find aus der Adjttanteultste gestrichen worden.
Der Polizeimtuister erklärt, daß amerikanische Anarchisten
nicht verhaftet worden seien. — Im Gefängnis in Stambul
meuterten 100 schwere Verbrecher, die auf Begnadigung
gerechnet hatten. Das Militär schritt ein, wobei eS Ver¬
wundete und Tote gab.

Die Auerkenuuug-«ote M »lay H«fibS soll nach
der Meinung der französischen und der spanischen Regierung in
Form eines Briefes zum Ausdruck kommen, der vom Doyen
des diplamattscheu Korps in Tanger au den Vrrtreter deS
SnltauS zu richten sei. In diesem Brief soll erklärt
werden, daß die Mächte die Mitteilung Mulay HasldS er-
halten hätten und ihre Ueberetusttmmuug mit ihm mit Ge¬
nugtuung festst Uten und daß die Mächte unter diesen Be¬
dingungen Mulay Hastd als Sultan von Marokko aner¬
kennten. — Spanische Truppen, die auf Intervention eines
dem Rogyt freundlich gesinnten Stammes eine Erkundigung
südlich do» Marchkca machten, wurden von den Eingeborenen
übel empfangen nud mußten den Rückzug autreteu.

Der Sturz Castret.
Der „Ass.-Preß" wird aus Caracas vom 31. Dez.

gemeldet: Der Sturz Castros wurde am Souuabrud
vollendet, nachdem ei« Komplott gegen das Leben des
Vizepräsidenten Somez vereitelt worden war. Zwischen
Castro in Berlin und seinen Agenten in Caracas fiad seil
den Kundgebungen gegen den Präsidenten am 13. «ud 14.
Dez. geheime chiffrierte Kabeltelegramme gewechselt worden.
Ein bedeutender Rechtsanwalt erhob beim Bandes glicht gegen
Castro die Anschuldigung, an de« At1eutatsv:rsach mit-
schaldig zu sein, und er schlug vor, den Präsidenten tu den
Anklagszuftand zu versehen. — Wie ferner gemeldet wird,
hat die neue Regierung das Dekret widerrufen, das die
Umladung von nach venezolanischen Häfen bestimmten Gütern
in Wtllemstadt verbietet. Die Aufhebung dieser Maßregel
kommt nach der in Wtllemstadt herrschenden Anssaffuug
praktisch auf eine Beilegung des holländisch-venezolanischen
Streites hinaus, und man folgert daraus, daß die Herr¬
schaft CistroS in Venezuela beendet ist

Die Bank von Venezuela hat durch Kabeltelegramme
au die mit ihr in Geschäftsverbindung sichenden Banken
den dem Präsidenten Castro bei seiner Abreise nach Europa
eingeräumteu unbeschränkten Kredit gesperrt.

Württemkergifcher Landtag.
r. Stmttgarl, 22. Dezbr. Die Zweite Ka« « er

hat heute3 Art. der VolksschuluoveUe erledigt, zunächst
ohne Debatte den Art. 5, wonach die zu einer gemeinschaft¬
lichen Volksschule verbundenen Gemeinden oderT'ilgemeinde»
körperschaftliche Verbände bilden. Zwei Stunden laug
wurde dann über Artikel 6 debattiert, der vom
Schulgeld handelt. Die Gemeinden find besagt, eS für die

und einige Minute« darauf blitzte plötzlich auS einem der
Wohnzimmer das Licht einer Lampe durch das Laubwerk
herüber.

„Weißt du, Watsov," sagte Holmes, als wir ln dcr
zunehmenden Dunkelheit beisammen saßen, „eS ist mir wirk¬
lich nicht nicht ganz wohl dabei, daß ich dich heute nacht
mituehmen soll. Die Sache ist durchaus nicht ohne ernst¬
liche Gefahr."

„Kann ich dabet von Nutzen sein?"
„Deine Gegenwart ist möglicherweise von ganz uube-

zahlbarem Werte."
„Daun werde ich unfehlbar mttgehen."
„Daß ist sehr freundlich von dir."
„Du sprichst von Gefahr. Offenbar hast du in dm

Zimmern mehr gesehen als ich entdecken konnte."
„Nein, ich habe wahrscheinlich nur mehr Schlüffe daraus

abgeleitet. Gesehen hast du wohl gerade so viel wie ich."
„Außer dem Klingelzug habe ich nichts Bemerkens¬

wertes wahrgeuommen. Zu welchem Zweck der aber dienm
sollte, kann ich mir nicht vorstelleu, das gestehe ich ehrlich."

„Hast du anch das Luftloch gesehen?"
„Ja, aber ich meine, eine kleine Oeffnuug, die auS

einem Zimmer ins andere führt, ist doch nichts so gar Un¬
gewöhnliches. Sie ist ja so klein, daß kaum eine Ratte
durchschlüpfen kann."
- » „Ich wußte schon, ehe wir hierher kamen, daß wir ein
solches Luftloch finden würden."

„Aber, bester Holmes!" —
!(Fortfrtzung folgt.)



Volksschule«vier AaSschluß der allgemeinen Fortbildungs¬
schule und der SonutagSschule auf 1—3 für die Mittel¬
schulen iu Gemeind» 1.—3. »lasse auf 36, bezw. 34 bezw.
18 sestzosetzeu. » ei« Besuch derseldeu Volks- oder
Mittelschule durch mehrere Kinder einer Familie betrigt
dar Schulgeld für da» 3. und3. »iud die Hälfte. Die
übrig» Kinder zahle» kein Schulgeld. Iu der einfachen
Volksschule find die Kinder unbemittelter Etter« schnlgeld-
frei und mit den nötigen Lernmitteln zu versehen. Der
OrtSschnlrat kann d-S gleiche auch für die Mittel-
schulen gewähr» . LehrerSkdlder find schulgeldfrei. Diesem
Antrag der Kommission stand gegenüber ein Antrag Hey-
manu (Soz.) auf Schulgeld- und Lernmittelfreiheit. Be¬
gründet wurde der Antrag mü pädagogischen und sozial¬
politische» - rüuden. Unterstützung fand er nur bet den
Abg. Hildeubraud (S.), Dietrich(S .) und Dr. Bauer
(BP.), dagegen traten die Abg. Löchuer(Lp.), Schrempf
AK .), Dambacher(Ztr.), »öder (Dtsch. Partei).
Weber(Ztr.), Desching(BolkSP.) Dr. Mülberger(D. P.),
Rembold-Laleu(Ztr.) und Sommer(Ztr.) für den Kom-
misfiouSauttag ein. Ihre Ausführungen bewegt» sich im
wesentlichenm derselb» Richtung wie die des Kultusmini¬
stersd. Fleischhauer, welcher bemerkte, die geschichtliche
Entwickelung hinsichtlich der Erhebung des Schulgeldes gehe
auf eine Erweiterung der Gemeindeautonomte. Mau könne
dm Gemeinden nicht zumuten, aas die Schulgeldeiuuahme,
die im Jahr 1901 noch 438000 betrug, nun plötzlich
zu Verzicht» . Diese Summe sei umso beachtenswerter, alS
im allgemein» um iu den ärmeren Gemeinden das Schul¬
geld erhoben»erde. Die Anerkennung der Gemeiudeauto-
uomie sei iu diese« Falle besonders am Platze. Gegen den
Antrag Heymauuu sprach auch die Gefahr, daß die Kinder
mit fremd» Lernmittel« nicht schonend genug umgeh» und
daß diese Lernmittel zu Bazillenträgern werden könnten.
Em Bedürfnis für die Lerumtttelfretheii bestehe nicht, da auf
die arm» Kinder ja Rücksicht genommen werde. Am besten
stelle man die Frage tu die Entscheidung der Gemeinden.
So wmde denn der Kommissiousantrag mtt überwie-
»iegmder Mehrheit angenommen, und der Antrag Hey-
manu abgelehut, desgleichen ein Antrag des Abg. Späth-
Waugen(Ztr.) betr. die Herabsetzung der Schulgrldhöchst-
gresze von 3 auf 3 Mark. Artikel 7 betrifft die
Unterhaltung vom SchulfoudS, jetzt Schulkasseu ge.
uauut, den» als besondere Einnahmen» fließen sollen:
ttu jährlicher Beitrag aus d» örtlich» Kaffen, der wenig-
stens 50 für jed» Schüler der Volks-, Sonntags- und
allg. Fortbildungsschule beträgt, ferner die Strafgelder von
Schulversäumutsseu uud das aus örtlichen Mitteln fließende
Einkommen jeder erledigten ständigen Lehrstelle, somit eS
die AmtSverweserkost» übersteigt. Die Gemeind» Hab»
diese Einnahmen als selbständige Schulkaffe zu verwaü» .
Der Ortsschulrat hat die Gelder der Schulkaffe für Lehr¬
mittel und ähnliche Erforderntffe der Schule zu verwind» .
Auch hier gab es längere Erörterung» , die jedoch nicht
von großem Belang waren. Ministerv. Fleischhauer
freute sich, konstatier» zu können, daß gegen die Schul¬
foudS selbst keine Einwendungen erhoben worden seien. Er
hatte sich zu früh gefreut. MS später der Abg. v. GauS
in der Sitzung erschien, gab dieser der Materie eine
prinzipielle Bedeutung für das BerhällntS zwischen
Staat nud Gemeinde. SS sah iu dem SchulfoudS
ein Mißtrau» gegen die Gemeinde, nannte ihn eine schädliche
Einrichtung und behauptete, daß die Regierung aus der
Vergangenheit nichts gelernt habe. Heymauu(Soz.) trat
dieser Auffassung entgegen. Für die kleine ländliche Ge-
metude brauche mau den SchulfoudS. DaS Gesetz werde
nicht für die Stadt Stuttgart, sondern für das ganze
Land!gemacht. Ministerv. Fleischhauer̂behielt sich eine
Auwort Ms die Ausführungen des Herrnv. Gauß für
später vor. Der Minister hatte die Stimmung des Hauses
richtig erkannt, das keine Lust mehr hatte, sich iu einen
solch» prinzipielle» Streit eiuzulaffm. Der Kommtsstous-
autrag wurde augeuommeu. Nun gab es noch eine Ge-
schästSordnuugsdebatte über den Tag der nächste» Sitzung,
die nach dem Beschluß des Senioreukonvents am8. Januar
stattsiadeu soll. Der Wunsch nach Verlängerung der Weih-
«achtsserieu fand keim Zustimmung. Präs. v. Payer er¬
klärte, wolle mau im August rechtzeitig fertig werden, so
dürfe »au den Wtederzusammeutrtttder Kammer nicht
Wetter hiuausschiebru. Die Beratungen werden somit am
8. Januar fortgesetzt werd» .

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Kagoid. de» 22. Dezember 1SÜS.
Die zweiteK«» » er trat gestern iu die Weihnachts¬

ferien; die Vertagung dauert bis znm8. Januar 1909.
P »fta«<wei-karte» i« De«tfchla«d. Um die

Unzuträglichkettrn zu beseitigen, die sich daraus ergaben, daß
der Abforderude einer Postlagerseuduug sich über seine
Person nicht genügend auswrisen könnte, hat der Reichs¬
kanzler verfügt, daß auf Antrag von den Postämtern gegen
eine Schreibgedühr von 50 H PsstausweiSkarteu auSzvstellru
sind, die bei allen Postaustaltru als Ausweis gelten. Diese
Neuerung, die bisher nur im Weltpostverein vorgesehen
war, tritt sofort iu Kraft.

Der Wiuter Hut begrünen! Wirklich? Ge¬
merkt hat mau davon aber garnichts und statt des weißen
Kleides sieht mau draußen nichts als starrenden Schmutz!
DaS ist bedauerlich iu manchem Sinne. Frost uud Schnee
würde da? Geschäft iu manch» Branchen erst richtig beleben.
Im Sprichwort heißt es„Grüne Weihnachten, weiße Ostern".
Hoffentlich bewahrheitet sich das nicht!

Pferdedefitzer werd« i« Hinblick aus die kommen¬
den Feiertage darauf aufm«ksa« gemacht, daß es sehr ge¬
fährlich ist, Pferde ein oder mehrere Lage ununterbrochen
im warmen Stalle steh» zu lass» , weil sie dadurch sehr
leicht beim HerauSführ» iu die kalte Lust au schwarzer
Harowiude erkrank» . Diese Kraukheit, die je nach der
best. Gegend auch noch al» Wiudrehe, Flug, Kreuzschla-,
Niereuschlag rc. bezeichnet wird, befällt fast ausnahmslos
gutgenährte, junge, somit wertvolle Pferde uud führt iu
kurzer Zeü zum Tode. Zuverlässige Heilmittel gibt eS
nicht, wohl aber zuverlässige uud leicht durchführbare Mittel
zur Verhütung der Kraukheit. 1. Ein gesundes Pferd soll
«icht länger als einen halb» Tag t» Stall belassen uud
täglich mindestens eine Stunde im Frei» ausgiebig bewegt
werd» . 3. ES soll ihm, vmu es sich im guten Nährzu-
staud befindet, während der Ruhetage die Futterratiou um
etwa ein Mertel gekürzt werd» . 3. Der Stall soll fort-
während gut gelüstet sein, namentlich auch zur Nachtzeit.
Bei kaltem Wetter soll die Stalltewperatur nicht mehr als
8' R. betrag» . 4. Bevor ein Pferd nach eine« oder
mrhrer» Ruhrtag» wieder eingespanut wird, läßt mau die
souß vorhergehende Futterration, als« iu der Regel das
Morgeusutter auSfallru, sodaß das Pferd nüchtern iu die
Arbeit kommt.

s* Hotterbach, 31. Dez. Sestern abend hatte der
Turnverein seine Weihnachtsfeier mit Gabmverlosuug tu
dem schönen geräumig» „Sounen-Saal", der bis auf dm
letzt» Platz besetzt war. Der neue Vorstand, « ipsermeister
Lehrer, hieß die Anwesend» Willkomm» uud dankte ins¬
besondere auch der Stadtverwaltung für die tatkräftige
Unterstützung der Bestrebungen des jungen Vereins. DaS
Programm war reichhaltig uud wurde gut durchgeführt.
Insbesondere fand» die komischen Ausführungen viel Bei¬
fall der Anwesenden. Auch die turnerischen Aufführung»
können«IS gut gelungen bezeichnet werden.

Walddarf, 31. Dez. Bet der heutig» Bürger¬
ausschußwahl haben von 164 wahlberechtigt» Bürgern
37 abgestimmt. Wiedergewählt wurde: Jakob Schüttle,
Zimmermanu mit 39 St ., Christian Sonrad Walz mit 33
Stimmen,Georg Friedrich Breuuiug mit 16 St . Neugewählt
Jakob Walz, Darlehenskassen»«-«» mit 9 St.

r. Horb, 33. Dez. Die Beamt» des Kgl. Oberamts,
die Berwaltuugsaktuare, Ortsvorsteher uud Gemeiudepfleger
des Bezirk» begingen feierlich das 35jähr. Dienstjubiläum
des Oberamtspflegers Gramer. I « einer Ausschußfitzuug
de» BeztrksratS überreichte Oberamtmauu Rteger dem Ju¬
bilar namens der Amtskörperschaft eine goldene Uhr mtt
Kette. Daran schloß sich ein Festessen.

Stuttgart, 33. Dez. Bo» Rathaus. Die Innere
Abteilung wird morgm dem Gemetuderatd» Antrag vor-
legeu, die Stadt Stuttgart solle de« deutsch-englische»
Berstäudiguugskomttee beitreteu.

Stuttgart, 33. Dez. Der Allgemeine Deutsche
Musikvereiu hat für die im Juni nächst» Jahres statt-
fiudeude Tagung Stuttgart als Festort gewählt.

r. Stuttgart , 31. Dezbr. Bei der iu den Monat»
September, Oktober, November uud Dezemberd. IS . vor-
gekommenen niederen Justizdieustpröfnug find 70 Kandi¬
daten zur Usberuahme der in Z 1 der König!. Verordnung
vom 31. Juli 1899 bezeichnet» Aemter für befähigt er¬
klärt worden.

Lübiuge«, 31. Dez. Die beiden bürgerlichen Kollegien
genehmigt» in ihrer letzten Sitzung am SamStag das
ganze Projekt der Neckarkorrektion, mtt dem zahlreiche
Einzelunternehmuugen verknüpft find. Recht iu Fluß ge¬
kommen ist die Angelegenheit durch die Eiseubahuverwaltuug,
die jetzt ernstlich au den Umbau des Bahnhofs uud an die
Verlegung des Güterbahuhofs herantritt. Durch weit¬
läufigen GeläudeauStausch uud Geläudeverkauf hat die
Stadl einerseits ziemlich viel Barmittel gewonnen, die die
Durchführung aller Projekte jetzt möglich macht; anderer¬
seits hofft«an bei den» orm» Ausgaben, die die Stadt
haben wird, auch auf namhafte Staatsbeiträge iu der Höhe
von 30 bis 50°/» für die einzeln» Projekte. Die Neckar¬
korrektur für sich allein wird 77800 beanspruchen, da¬
bei sind nicht gerechnet die Auslagen für ein Stauwerk
mtt Turbinenhaus zur Ausnutzung der Wasserkräfte an der
Gemarkung Lustnau, die allein 482 000 bettagen. Für
die Steiulachkorrektur find früher Mittel tu Höhe von
95000 ^ bewilligt worden. Doch kommen jetzt für ueue
Sttaßevzüge, Unter- uud Urberführuugeu über die Bahn¬
gleise noch 147000 dazu. Für Straßen Md Kanäle
(links und rechts vom Neckar, Fortsetzung der Uhlaudstraße)
find 208000 vorgeseheu.

Hrttbrorr», 21. Dezbr. Flugmaschiue. Wie die
Neckarztg. berichtet, ist hier seit einiger Zeit ein Konsortium
von Technikern mit der Konstruktion einer Flugmaschine be¬
schäftigt, daS cus dem Prinzip der Wilbur Wright'scheu
Selbstflieger beruhen und in der Aussühiuug diesem Flug¬
apparat ähnlich sein soll. Der Apparat ist vorerst in einem
Schuppen der städt. Kelter untergedracht, der dm stattlichen
Dimensionen entspricht, die der Flugapparat erhalten soll. Au
der Erfindung beteiligt find ei»Elektrotechniker, ein Schlaffer
uud zwei Buchbiudereiarbeiter.

Gericht-saal.
Stuttgart, 21. Dez. (Strafkammer.) In nicht

öffentlicher Verhandlung wurde daS 17jährige Dienstmädchen
Marie Kegreiß von Boadorf wegen KiudStötuug zu einem
Jahr sechs Monat» Gefängnis verurteilt. Sie hatte ihr
unehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt getötet.

Deutsches Reich.
Berli«, 23. Dez. Die heutige Untersuchung der

Präsidenten Castro durch Professor Israel hat ergeben,
daß Castro an einer Niereuetterung leidet, die eine Operation
nicht uotweudig macht.

Berli», 32. Dez. Die Staatsanwaltschaft wird dem¬
nächst über da» Befinden des Fürst» Ealeuburg ein Ober¬
gutachten de» Kgl. RediziualkollegiumS der Provinz
Brandenburg«tuhole» und je »ach dessen Urteil ihre Maß-
nabmm treffen.

Zu de« Gartterfch«» R, » a»schwiudel erfahren
die „MünchenerN. N.": „Die Münchener Polizeibehörde
bezeichnet das Vorgehen Ganters als Betrug. Der Verein
Münchener Buchhändler, dessen Zirkular einigen Buchhänd¬
lern erst am SamStag zuging, wird geg» Ganter weg»
unlauteren Wettbewerbs Klage stell» . In verschieden»
Städten wird«au gegen Ganter wohl auch Anklage weg»
Körperverletzung erheben. So meldet da» „Hamburger
Fremdenblatt", daß die Gattin eine» SchiffSosfizierS, die
kaum von!Kraukheit genes» war, nach der Lektüre des
Briefs einen Rückfall erlitt» habe.MDer̂ Verfasser de»
Buches„Doppelte Moral" ist ein gewisser Georg Fleck aus
Berlin. Die Drucker find SchuhL E». in München. DaS
Buch, daS für7.50^ verkauft werden sollte, hat höchstens
ein» Papisrwert von wenigen Groschen.

MLmche«, 22. Dez. Die Strafkammer des Landge¬
richts Münch» hat die von dem verhaftet» Ganter einge¬
legte Haftbeschwerde abgewies» . Interessant ist. daß
Ganter feine Briefe auch au die gesamt» Münchener Richter
gesandt hat. Infolgedessen könnte kein Richter eine»
Münchener Gerichts Ganter aburteilen, denn wen« Betrug
angenommen wird, find diese als „Verletzte" im Sinne de»
Gesetzes auzuseheu— ein„Verletzter" aber darf nicht über
den befinden, der die strafbare Handlung begangen hat.

Mü«ihe«, 22. Dez. In Augsburg haben sich der
19j. Sohn de» JnstallationsgeschäftSiuhab.rS Kuatt uud
die 18j. Tochter des Ctgarreuhäudlers Eberle, welche ein
Liebesverhältnis hatten, durch Einatmen von SaS vergiftet.

GStti«- «», 22. Dez. Der Büchsenmacher Schräder
konstruierte ein Geschoß, mit welchem ein Jusauterist(an¬
geblich) jeden Luftballon ersolareich beschießen kann.

A«s>«warrdert find im Monat Novemberd. I.
1340 deutsche Rrichsangehörige gegen 2730 im gleich»
Monat des Vorjahres. AuS deutschen Häsen wurden ttu
Novemberd. I . außerdem noch 14 496 Angehörige fremder
Staaten ins Ausland befördert.

Ilse Frafla«, die kürzlich auf so tragische Weise au»
dem Leben geschieden ist, hat einen kleinen, aber völlig ab¬
geschlossen» Eheromau(betitelt„Junge Ehe") hiuterlaffeu.
Die Arbeit wird, wie wir erfahren, im nächst» Hefte von
„Westermanns Monatsheften " (Brauuschweig,George
Westermann) zu erscheinen beginn» .

Ausland.
Rio» , 21. Dez. Professor Sanfelice, dem Kenner

einen ernsten ForschuugSgeist zuschreibeu, hielt iu Messina
ein» Vortrag über ein von ihm entdecktes KrebSsrrum, da»
seiner Erklärung nach bei Hnuden erfolgreich erprobt worden
ist. Sanfelice will eine Bortragstonrnee unternehmen, um
Mittel zu gewinnen für ein Krebskraukenspital uud eia
Laboratorium. Wissenschaftliche Urteile über die neue Ent¬
deckung liegen noch nicht vor.

Parts , 20. Dez. Untersuchungsrichter AudrS  ver-
uahm gestern den Ingenieur Lecoq, dessen HauS dem Hause
Steinheil  benachbart ist. Lecoq war am Morgen«ach
der Mordnacht auf das Hilferufen Remy CouillardS her-
betgreili und hatte Frau Steiuhetl vou ihren Fessel» be¬
freien helfen. Er bestätigte in Uebereinstimmuug mit Remy
Couillard uud mit de« ärztliche« Befund, daß die Stricke
nur ganz lose angelegt gewesen seien uud der Fra« Stein-
hell keineswegs wehe getan hätten; auch hätte sie sich selbst
recht gut befreien können. Einen Knäuel Watte habe sie
nichti« Munde gehabt, sondern der Knäuel habe neben
ihr aus dem Kopfkissen gelegen. Fran SLeivheil wurde
mit den deidru Zeug» konfrontiert; als sie deren bestimmte
Augabeu nicht zu entkräften vermochte, fing sie zu weinen
uud zu jammern an. Das Ergebnis der gestrigen Ver¬
nehmungen wird vou den Blättern als entscheidend für die
Schuld der Frau Steiuheil angesehen.

Militärfluchti« Frankreich. Das Mitglied des
Pariser Gemeiuderats Rchille veröffentlicht einen vom
„Eclair" wiedergegebeuea Bericht, iu welchem ausgeführt
wird, daß die Zahl der jung» Franzos» , welche sich dem
Militärdienst entziehen, iu erschreckender Weise zuuehme.
Vor 20 Jahren habe ihre Zahl an 4000 betragen, gegen¬
wärtig übersteige sie 16000. Man könne anuehmeu, daß
die Gesamtzahl aller Stellungsflüchtigru und Deserteure
bald au die 100000 reichen werde. Die meisten derselben
hielten sich in Paris Ms und bildete« gewissermaßen eine
Armee des Aufruhrs, welche bereit sei, gegen die Franzosen
selbst zu marschieren. Dieser Zustand sei sehr gefährlich.

Der Schädel der Urmenschen. AuS Paris kommt
folgende Nachricht: Selten hat iu der Akademie der
Wissenschaften eine Mitteilung solches Aufsehen erregt, wie
die des Direktors des neuen historischen Museums, P-rrier.
der einen bei Ausgrabung» in Chapalaux Saiuts im
Degartemeut Coröze gefundenen uud wiederhergestellteu
urmeuschlicheu Schädel samt den dazu gehörigen ober»
Md unteren Gliedmaßen aus dem unberührten Pleistocaeu
vorlegte. Die Merkmale dieses Schädels stellen ihn zwischen
den Duboisscheu PithekauthropoS uud des Neaudrrtal-
Menschen; er hat menschliche Hirueutwickluug, aber zahlreiche
Affeucharaktereigenschaft» . Dieser Urmensch scheint noch
nicht regelmäßig aufrecht gegangen zu sein, sondern sich noch
viel auf allen Vieren bewegt zu haben.



Di » Haußfra« i« Sprichwort.
Die schöusteHauSstau ist immer die gute Hausstau. — Das

-aus ziert nicht die Frau, die Frau muß das Hau» zieren.
— Eine fleißige Hausstau ist die beste Sparbüchse. —Fleißige
Hausfrau macht hurtig Gesinde. — DaS Auge der HauS-
stau schafft mehr als ihre beide« HLude. — Schwielen iu
der Havd steheu der Hausfrau bester al» goldene Ringe
au den Fingern. — Eine Hausfrau ist eine sichere Reute.
— « ine tüchtige Hausfrau soll fünf K besorgen: « luder,
Kammer, «Sche, «eller, «leider. — Die Frau soll selber
sein die Ragd. soll'S gehen, wie «S ihr behagt. — Die
Frau kann mit der Schürze mehr aus dem Hause trage»,
als der Mao» mit de« Erntewagen eiufährt. — Rein im
Hause, rein am Leibe ist ein golduer Schmuck dem Weibe.
— «ein «leid steht einer Frau bester als Schweigen. —
Die Frau nicht zu Hause, niemand zu Hause. — Je -linder
die Frau, desto sehender die Magd. — Wo die Frau wirt¬
schaftet, da wächst der Speck am Balken. — Die Mutter
erkennt man am besten au den « iuderu. ^_

Handel Md Verkehr.
Wildberg , 21. De» Nm heutigen Jahrmarkt wurde« ,u-

g, führt: 1 Paar Ochsen, 8 paar Stiere, 89 «ich,, 17 Malbin»,»,
21  Rinder , 180 St . Läufer und 870 Milchschwein », « erkauft wurden:
si «ich» »an 885—870 4 «albinne» non 8S8—818 9 Stück
«leinvieh non 103—188 Läuse, 110 St . von 80—91 ^ und
880 St . Milchfchwein, von 88—48 je pr Paar ._

Literarische- .

Stuttgart , « erlag
Prei» 1.40 ^

von Strecker L Schräder. Gebunden

Durch di« vorliegend» Sammlung und
dluet" sowie durch sein» landauf landab

durch. Rosestock, Holder-
itt jubelnde« vetsall ans«dab mit jubrlr

.D ' Kahn,
rdersten Reihe
erer al» Earl!

ewech" u. a. hat
der schwäbischm

Wtttbrecht rühmt
" lisch«,

geführten Theaterstücke, «' Preirlied'
sich Reiff seine» Platz in de, allervordersten
Dialektdichtrr gefichert. «ei» Geringerer al»
von Rttsst» Gedicht,» „fie Hab« vo, viel« berühmten schwäbis,
Gedichten noch den Borzug, daß fie nicht nur trocken«Sitze enthalten,
sondern geschaut«Vorgänge au» dem Leb« in dichterische» Gewand
kleiden."

«Jetzt gang i an» Brünn«!«' erscheint nun schon in 8. « uslag,
und »war in ganz »euer, durch und durch gediegenerA«»stattung.
Wie au» dem reizenden Gefichtchen de» prächtig« Schwabenmädel»
aus dn» Umschlag de» « uche», so lacht un» auch au» den echt
. . . . . . .. - mtg,g,n,

M « reise stets
n Gedicht voll

er G« ,Üt»ti«se ringestrrut ist, « acht di« Sammlung für
«» « enner nur umso wertvoller, umsomehr da der Dichter niemal»

in» Rührselig, verfällt. Gedicht, wie ,,D' » etglock läutet", „Der
alt Schäfer", ..»' airschtmol in d' Schul", ,.a Mrnscheleb," u a.
sind wahr«Perle» eine» fein« aber durchaus männlich empfindenden»
echt schwäbischenDtchtergnnüt». Di, stimm»», »vollen « tlder « .
höhen de« Wert de» Büchlein», da» so recht dazu angetan ist, Freud,
und Erhebung zu bring« auch in das Hau» de» schlichte» Manne»
au» dem Volke, » l» Probe möge hier noch ein ne« ausgenommen,»
Gedicht heiter« Inhalt » stehen:

Km Ufcrrr fei ' Jüngster.
'» Psarr» Vüebl«', den« Hot ma'» «wo»
Ganz streng verbot!«', sell ischt woor.
De« Schleife' «f dr untre' Hül,' ;
— No', wear et hair«' will, « ueß fühle', —
Saß d' Bueb»', folget denn di« otm?
Do bringt ma' ällbeed bätschnaß hotm.
Dr Psarr , der Hot vor Sut schier gfluecht»
'r Hot de' längscht»' Sleck« gsuecht;^
Do floht 'r wie dr reinfcht Würgengel,
'r schreit: „So, marsch in» Bett, ihr Schlingel!
Und wen» 'r war« seid, gebt nur acht,

Dan» hau ich euch, daß'» bloß so kracht!"
Selbander lieget s» i» Bett
Und « earet älleweil warm halt net,
Zwu«' Stund schau' find s« drin — o'g'log»' —
'» Psarr» Zoara*) ischt schau lang verflog»'.
Zmol setzta Stimm ihn in « arm:
„Pap aa , komm schnell, dr Paul ischt warm !"

' ) Zorn.

Anzeige « für die nächste
Rnmmer bittet« au baldigst anfzngebeu.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 52
und den Schwäbisches Landwirt Nr. 24.

Druck und B?Äag der S . W^ Zatsrr 'jche» Buchdrucker ei (Smtl
Zatfer, Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: M. Pan ».

Nagold.

»

Der auf nächsten Samstag , de« S«.
Dezember d. I . fallende

wird auf
Montag , - ea 28. Dezember̂ d. A

verlegt.
Den 19. Dezember 1908.

Stadtschultheißenamt:
Brodbeck.

Z lllilckberg. ^
W Unterzeichneter bringt feine W

W

: : 2 . » Ilvü

siss - M
uüä QvuvL : : W

Rol v̂sins ^

^ in empfehlende Erinnerung. ^
S p. strichbaum. «
W Mftrüi Veii>ksM«»g. 8
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K«s«z1 Vetterle,
lldiMvIm MStüllMll

empfiehlt sein Lager iu

Regulateuren,
Wand - und

Taschenuhren
sowie auch große Auswahl tu

MHvketten.
Reparaturen werden unter

Garantie billigst besorgt.

widert Letivva/r
6 » lHp « .8tr » ««B 21.

m»S Varls »»/ vw» HVaaßp»xIa »a» .
MaIaU»»»U
IivPKP«»g xr «vt»l»» ,/ralaa VI»aalLa»» ei

»»rrla I»» ts »«t«r LaaRm»»? »» .

W« kdaHr»Im»MI »uck Varer »It »»x v»» HVartz»»x!«r «M.
^ » /baHr»Itr »»U Ua»eI»Ia »«a»«i7 V«pvt ».

VarMatatum§ vo» <S»/o»)
1» ckor V » » »ar >L» m»« r«v.

« «cktnxnuxo» , z»ch«» motnor Laoov erdälUted.

K. Forstamt Alteusteig.

Neigholz
u. Weis-Werkauf.
Am Dienstag , de» » 9. Dez.

vorm. LL Uhr
im»Anker" in Altensteig aus Staats-
valo V 7 LSwirtSwald
Nadelholz: 7 R« . Prügel, 19 Rm.

Anbruch und 18 Lose breilliegm
des StäugleSreiS.

eine Art

Rohrdorf.

Zugelaufen

abzuholeu iuuer-
halb3Tagengege«
EiurücklMgsgebühru. Futtergeld bei

H. « ran« i. d. Mühle.

k>
ütsntdüro
forrkoim biL,""
Lisnlkstrasss 3 k.

Nagold.

Kochherde
schmiedeiserne, neuester Kon¬
struktion per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable

Waschkeffel
empfehlen

Eine mittlere

»it 3 Zimmern samt Zubehör wird
bis 1. oder 15. Januar 1909

zu miete« gesucht.
Offenen unter « . 8 . 102 au

die Exped. d. Bl.

vreisstisor ksst.
Alle im Jahre 1878 Geboreue« von hier und Um- z

gegeud begehen am
Sonntag, 27. Aez. d. I . von nachm. 2 Ahr a6

!ihre Dreißiger Feier. Dieselbe findet bei unserem Altersgenossen
i« Gasthaus z. ,Krone " statt. Zn zahlreichem Besuch laden

!steuadltchst ein
Mehrere Dreißiger.

WmeMI
tu Portionen ä 1«

empfiehlt

Sbhausru.
Bringe mein

Schuh-
Lager

in Erinnerung.

Winterfchuhe
find eiugetroffen

Johs . Ottmar.
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Bergmautt's ^ 88
Hühnnaugen-Mitie!

beseitigt in?Ärzrst«rI . it durch bloße»Uebcr-
ptnfrl» sicher, gefahr- und fchmerzlo» jede-
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr. 4 tkartov mit Pinsel SO Pf bei:

Otto Drtßuer Wwe.

UWteu -Houig
(GelegenheitSkanf) für besten Reiuhett
ich jede Garantie übernehme, empfehle
offen und in Gläsern billigst.

Llvlü LiGMU.

s-eöMrMeLI Rothe Stern H Linie
DoslllaniKfei- von

LmvvörlM
L--- -— ^

Auskunft rrthellen:
die Rsä Star I-inv in änlvsrxe»

oder deren Agenten
Vikli. kivtlsr , Buchoruckereibefitzer

in Lktvnstsig.
0srk Ralun in rrsuSvostsckt.

Magenleidende«
teile ich au» Dankbarkeit ger» u»d t«u»
eutaettlich mit, war mir von jahrelange«,
qualvoll« Magen - »nd Berbannng ».
beschwerben geholfen hat

El Hoeck Lehrerin, Gachsetchnnse«
b Frankfurt o M

leisdlmg-
Seife aller Damen ist die allein echt«

StrckenpferdLilieumiich -Seif«
v ckk<»., » »a «t»«oL.
Denn diese erzeugt ein zarte » reine« Ge¬
sicht, rosige« jugendfrische« Aus¬
sehen, weiße sawmetweicheHaut nnd
blendend schöne« Teint . 4 St . MPf btt:
« . HV. sowie« tt » 0rt »»»«v
HVle.»«

Ergänzendes Kapitel
zu den biblischen Geschichten.

Für den Unterricht darg,stellt
von

Heinrich Gommrl.
44 Gecken — Geheftet LS Pfg.

Zu haben bei G . W . Zaiser.
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vevzcrpfen über öie WeiHncrchts-Ieiertclge

« V
und
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Laiteröach.

Feilt; AMiei
über die Jeiertage»r «r Zov«e

selberr. Hirrck, Hsilerdrck,
und

L Mrler.Löven,vberrckvsnöorf,
Lcklollerr. MppeleU.-Lslkeim, K Rekler.Licke,Unlerrckvsnöorf,
LckloNerr. Linöe „ ! Zrsuckler.Lamm „
Lveigr. Rrone, Lutingen, Lurr. Lirendskn, ŝgolö,
Jul. Helder?. Linde, l̂tnuifra,

ÄL
MI gutekunrtr. Löven,

Zcdietingen.

»ei

Hsttrr'baev.

Metzelsuppe
mit ZZockbier

üöer die Weihnachtsftiertage
Mber rum„Mrck".

k-aiterbacd.
Aeöer die Weihnachtsfeierlage

Mehelsuppr
mit feinem

ZZockbier
wozu freund!, eiuladet

Kriettried Ottmar 2. Aalttvorn.
Aalttttorl.

Feines Bockbier
verzapfen über - ie Feiertage

Äieämaler 2. Wappen
u. Aa >2 2. iOalttdom.

Gündriuge«.
Ueber die Feiertage kommt

voppLli) 0<Är
zum Ausschank.

^ir » 8tVpI »» » « 8lVL « rt » x

usikLl. VM-rllLltlMK.
k. kollinger. Restaurateur.

3»Weihnachtsgeschenken
empfehlen die Unterzeichneten Mit¬

glieder de-
Kknarieuzüchtervereins Nagold

gntfiugends
Kanarien-
hahne«.

Fr . Blum , Friseur, Nagold
Wilhi Blum z. Bären „
Wilh . Fritz, Schuhm. „
Herm. Stickel ,Goldschm. „
Eugen Kehle, Flaschner„
Ehr . Deugler , Ebhause«
Chr .Tpieß,Hilfswärt. „
I . G . « utekuust , Wirt,

Schietiugeu.
Emmiugen
MeUshlchieklM

sMelzelsuvve

nebst ff.

Ioä68 -^ U26IK6.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser

liebes einzigesK d
ZImstte

heute nacht 11 Uhr tm 8 L bensjahr nach kurzer
schwerer Krankheit, wohlvorberritrt ins bessere
Jenseits abzubernfen.

Um stille Teilnahme Sitten die tieftranerndenEltern
Nagold, dev 23. Dez. 1908.
l'olirsiwLelilmgklsr' Lokmllibsi'gs»'

iilit riiut 8vl»vl «xv»iirlrllvr.
Beerdigung: Donnerstag nachm. 2 Uhr. I

Z7«r«i/ere!ir ffssolä. ^
HVsiknsoktsisigi' ^ ^sk-
ILlt ^ abonvorlosuriK

im «ssthsr L. „l̂ össie".
8onntag, äsn 27. vörsmüsn 1908

V« « » l»s » ä « /-V lttr » » ;
hiezu werden unsere verehilichen aktiven und passiven Mitglieder
mit Familien hiemit ergebenst cingeladen.

Gesangliche Vorträge und theatralische Aufführungen
werden reiche Unterhalt»' g bieten.
Eintritt für Familienangehörige der Mitglieder frei,

Nichtmitglieder 30 Pfg.
Kassenöffnung6 Uhr. Der Ausschuß
1

ÄL

wozu fteuudlichst eiuladet.
Martini z. Krone.

Sulz.
Meöer die Jeiertage

MetzelsupM

«edst hochfeinem

Kockbier
Brösamlez. „Schiff".

MetzelFuvve.

«ebst ff

über die Feiertage
dsi kötim

Gasthausz. Krone,
Snlz.

Kalender 1909
empfiehlt « L«l, «r.

öei unseren sämtlichen Abnehmern

,Mta>

Kaffees
Nagold«

Meine gerösteten
halte ich bestens empfohlen
Hel » . « » » 88.
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^ ^ » T̂r̂aier: ^
Nagold.

Mitles«
des Blattes An» de« Tanne« ab
1. Januar gesucht.

Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

MMilkl - itairmür
der Tt ^dt Nagold:

Geburten: Wilhelm Fr ., S . de» Gottlob
Nähre , bchloflerS, de» 20. De,.

Todesfälle: Karl August, « . de» August
Lehre , Werkführer», ki Man. alt»
den 22. De,.
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